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Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 
riche e iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nür allein in der Expedition 


2 Blattes ftatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
Sgr. 3 Pf. fuͤr die gedruckte Zeile. 


Tages neuigkeiten. 
Berlin, den 26. September. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät haben dengittergutsbeſitzer, Juſtizrath Schuͤtte, 
zum Landrath des Kreiſes Iſerlohn im Regierungs⸗ 

bezirk Arnsberg zu ernennen, und die Beförderung 
des biſchoͤflichen Delegaten und Pfarrers zu Thier⸗ 
garth, Joſeph Wichert, zum Dom⸗Capitular an 
dem Domſtift zu Frauenburg allergnaͤdigſt zu ge⸗ 
nehmigen geruht. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt ſind aus Weſtphalen, und Ihre Durchlaucht 
der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Wilhelm Radziwill von 
Leplitz hier eingetroffen. 


Berlin, den 27. September. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtaͤt haben den Forſtmeiſter von Brixen zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Forſtrath bei der Regierung zu Kös⸗ 
lin, und den Kaufmann Peter Wilbroe in Aalborg 
zu Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Conſul daſelbſt an die 
Stelle des auf ſein eigenes Anſuchen aus dein Dienſte 
entlaſſenen bisherigen dortigen Preußiſchen Vice⸗ 
Conſuls Niels Wiegelſen zu ernennen geruht. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 
iſt aus der Schweiz hier eingetroffen. 

Am 3. September wurde die ſeit dem 30. Mai 
d. J. in Herrnhut verſammelt geweſene Kirchen: 
ſynode der evangeliſchen Bruͤder⸗Unitaͤt geſchloſſen. 

8 waren dazu 45 Mitglieder verſammelt geweſen, 
worunter ſich 7 Biſchoͤfe der Bruͤderkirche befanden, 
ferner die Abgeordneten der Gemeinen ſowohl aus 


— 


ie Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


Deutſchland und dem feſten Lande von Europa 
als aus Großbritanien und aus den vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika, fo wie Vorſteher eis 
niger der bedeutendſten Miffionen der Bruͤderkirche 
aus Suͤd⸗Afrika, den engliſchen und den daͤniſchen 
weſtindiſchen Inſeln, welche von der Direction dazu 
berufen worden waren. Es wurden auf dieſer Sy⸗ 
node, wie es Regel iſt, die Verfaſſung der Bruͤ⸗ 
der-Unität, fo wie der innere und aͤußere Zuſtand 
aller Brüdergemeinen im Ganzen und Einzelnen, 
beſonders auch das ſich immer mehr ausbreitende 
Miſſionswerk derſelben gruͤndlich betrachtet und in 
Berathung gezogen. Den Schluß der Synode 
machte die Weihe von vier durch dieſelbe erwaͤhl⸗ 
ten Biſchoͤfen der Bruͤderkirche, welche feierliche 
Handlung am 5. September vollzogen wurde. 
Bei Lyon wurde am Aten September ein Ar: 
beiter, Namens Duvafel, beim Graben eines Brun⸗ 
nens verſchuͤttet, doch blieb eine kleine Oeffnung 
ſo, daß er Sachen von Werth, die er bei ſich trug, 
als Uhr, Geld, Ohrringe heraufziehen laſſen, und 
die Art und Weiſe angeben konnte, wie er allen⸗ 
falls noch zu retten waͤre, naͤmlich durch Grabung 
eines zweiten parallelen Brunnens. Durch die 


kleine Spalte, die noch offen war, wurde ihm 


Nahrung gereicht, und mit einem Meſſer hatte er 
ſeine ſchreckliche Stellung in etwas bequemer ge⸗ 
macht. Er hat volle 13 Tage in ſeinem unter⸗ 
irdiſchen Gefaͤngniß zugebracht, und 20 Ingenieure 


unter Leitung eines Offiziers, haben in dieſer Zeit 
abwechſelnd/ aber er an ſeiner 779 5 


ung gearbeitet. N 


Mise ellen 8 
In der Rhein- und Moſelzeitung lieſt man fol⸗ 
gende Anzeige: 1 In der letzten Nacht wurde die 


Figur Napoleons, die ſeit zwei Jahren in meinem 


Garten aufgeftellt war, und fich fo viel ich weiß, ſehr 
friedferlig und ruhig verhielt, überfallen, auf eis 
nen Öffentlichen Platz gebracht, und dorten, wahr⸗ 
ſcheinlich nach muthigem Kampfe, niedergemacht. 
Eine ſolche patriotiſche Handlung verdient oͤffent⸗ 
liche Anerkennung, und wenn gleich die Napoleone 
in Gyps noch zu haben ſind, ſo verſpreche ich doch 
Demjenigen, der mir die kühnen Helden, die es mit 
jener Figur aufgenommen, anzeigt, eine Belohnung 
von 50 Thalern. Coblenz, den 16. September 1836. 
Simon.“ 


Im Dorſe Neu⸗Pebalg (Kurland) hat die Frau 
eines Arbeiters ein Kind maͤnnlichen Geſchlechts mit 
zwei Köpfen geboren. Das Kind iſt noch am Leben. 


Ju Bruͤſſel befindet ſich gegenwaͤrtig eine ſelt⸗ 
ſame naturhiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit, naͤmlich ein 
fleifchfreffendes Pferd, welches eine beſondere Lieb⸗ 
haberei fuͤr Schaaffleiſch beſitzt. Neulich hatte es 
ſich aus dem Stalle losgeriſſen und an einem Flei⸗ 
ſcherladen zwei Hammelbruͤſte aufgefreſſen. 


Paris. Herr de Caur beſitzt in feinem Schloſſe 
von Voyau bei Trelon im Departement du Nord ein 
junges, hübſches Pferd, deſſen Farbe ſich ſchon drei⸗ 
mal geaͤndert hat. Bis in ſein zweites Jahr war 
es roͤthlich braun, ſpaͤter wurde es apfelgrau; bald 
hernach bekam es ſeine erſte Farbe, und in der Zeit, 
als die Nachricht zuerſt gegeben wurde, fingen der 
Ruͤcken und die Schultern an ſich mit weißen Strei⸗ 
fen zu zeichnen, ſo daß es vielleicht noch ganz weiß 
wird. Mehre Thieraͤrzte aus der Schule von Al⸗ 
ſort haben dieſes ſeltene Chamaͤleon beſucht. 


— 


Den er en 8. 
* IB . zog 12310 denoch Ey 


an, fuhr mit Neujahrskarten herum, wurden aber 


Aus dem Tagebuche Hi es Alte) 


it üs 


nur wenige angenommen. Wie grob! Als o es 
meine Schuldigkeit geweſen wäre, zu gratufir iren. 
Bin von altem Adel, und wenn auch arm wie ein 


Kapuziner, ſo muß ſich's ein Buͤrgerlicher doch zur 
Ehre rechnen, wenn ich vorfahre, Die Welt wird 
ſchlimm, ſehr ſchlimm, ſie will nichts wiſſen von 


altem Herkommen, ſie ſagt: bloße Ahnen geben 


kein Verdienſt. Poſſen! wozu haͤtte man ſie denn? 


Wird aber gewiß bald beſſer werden! 
um 11 Uhr kam ein Poet zu mir und brachte 
ein Gedicht! Gab ihm 4 Groſchen. Schien zufrie⸗ 
den, trollte ſich und pfiff die Treppe hinab. 
um 12 Uhr ſetzte ich mich hin, meiner Minna 
Verſe zu machen, brachte aber nichts zuſammen, 
Ar 
Beſte Minna, mein Verlangen, 5 
Obgleich viele Floͤcklein Schnee L teh 
In den Lüften thuen hangen, 15 
Ich durch ſie doch warm Dich ſeh. 
Wann anjetzt ich bei Die waͤr', 
Trieb liebend dann wir Herzverkehr. 


Geſiel mir zwar nicht, ſchickte ſie aber fort und 
legte mich ſchlaſen; ſchlief bis um 3 Uhr. Eine 
Katze war in mein Zimmer gekommen, hatte meine 
einzige Taſſe zerſchlagen; ich erwachte und aͤrgerte 
mich. Ließ meinen Eſel von Bedienten mir Kar⸗ 
ten vors Bette bringen, orakelte mir was vor. We 
les war feindlich, alle Mädchen kehrten mir den 
Ruͤcken. Um 5 Uhr ſtand ich auf, nahm die Wild⸗ 
ſchur, um ins Theater zu gehen. Ad vocem 
Wildſchur. Schmuel will fie durchaus bezahlt has 
ben; werde ihn aber beim naͤchſten Male die Treppe 
hinabwerſen. Weiß der Schlingel doch, daß ich 
kein Geld habe; brauch 's für die Winter⸗Luſtbar⸗ 
keiten; hab' nicht einmal Holz. Um 6 Uhr ging 
ich ins Theater, nach dem Theater zum Ball, kam 
ſpaͤt nach Haufe und ſchlief bald ein. 7 


ralınds® Den zweiten Januar. 
in War noch nicht 8 uhr, meine Nette bellte, ich 
erwachte, und Schmuel ſtand vor meinem Bette, 
vetlangte Geld oder die Wildſchur. Ich ſagte: 
liebſter Schmuel, ich habe kein Geld; die Wild⸗ 
ſchur kann ich dir auch nicht zurück geben; was 
ſoll ich anziehen? habe noch 4 Wochen Geduld. 
Ich ſollte 10 Thaler mehr ſchreiben, that's, und 
Schmuel ging. Es ift doch ein ehrlicher Kerl! ſoll 
bald bezahlt werden, wenn, ich Geld habe. Las 
nachher im Ritter Siegfried. Ob's mag wahr feyn? 
Die Schriftſteller find naͤrriſche Leute; woher fi ſie e 
— Alles wiſſen-moͤgen?; — 
Um 10 Uhr ſtand ich auf, „trank Magenwaſch⸗ 
woſer (Thee) und zog meine neuen Pantalons an, 
Um 11 Uhr klopſte es an meiner Thuͤre; ich 
dachte: wird Antwort von Minna kommen, war 
aber der Schneiderjunge mit der Rechnung. Gab 
ihm 2 Groſchen und er ging fort. Der Schrei: 28 
der kann warten, ſaͤhrt ſpazieren, iſt reich, hat 
ein ſchoͤnes le, ich muß zu Fuß gehen habe 
eine kleine Stube, und kann auch fuͤr dieſe nicht 
einmal die Miethe bezahlen. Verdammte Ungleich⸗ 
heit! — wie mags nur ein Schneider machen, daß er 
deich wird? 
um 12 uhr ließ ich durch meinen Kerl mir zu 
eſſen holen; war ſchlecht, ich fluchte und fang 
mein Lieblingslied! 
Schöne Minka, ich muß ſcheiden it. 
Meine Nette heulte mit, glaubte mein Kerl, es 
ſey mir ein Ungluͤck begegnet, trat ins Zimmer, 
verzog jaͤmmerlich das Geſicht und weinte. Ich 
war ſehr gerührt; iſt doch ein guter Junge, mein 
Burſche. Setzte mich bin und. mac folgende 
rſe an Minna: 
Minna, Minna! hoͤrſt Du nich 
Was die treue Liebe ſpricht? x 
Komm, und loͤſche meine Flamme, 
Du allein machſt mich zum Lamme 


80 Geſielen mir ſehr gut, ſchickte ſie ab, und we 
zu meinem Erſtaunen folgende Antwort: 


18 Mein Herr!! Nalin Nl 


mh erſtes unſinniges See 
beantwortete, ſo geſchah es zu em eignen Be⸗ 
ſten, weil im. Sie fo, zu beſſern und zu der Ueber: 
zeugung von ſich ſelbſt zu bringen hoffte, daß Sie 
einſehen wurden, Sie find ein Mann. Von Ihrer 
Liebe, Ihren Flammen, kann ich nichts brauchen; 
ein Lamm von einem Liebhaber aber laſſe ich ſitzen. 
— Hoffentlich werden Sie mich verſtanden haben, 
und daher nicht ferner mit Verſen belaͤſtigen 

5 per aufrichtige Dienerin 

usb ch 3a Minna Offenſchein. 


Konnte dis dem Btiefe nicht klug werben? 
las ihn meinem Kerl vor, welcher ſich unterſtand 
zu lachen. Er hielt mir eine Vorleſung, meinte: 
es ſey meiner düwürdig, muͤſſe mich nicht verlie⸗ 
ben, beſonders nicht in ein armes Maͤdchen. Ich 
ſey von edler Abkunſt, muͤſſe nach Hohem ſtreben. 

Wenn ich meine Minna hätte durch Verſe rühren 
wollen, hätte ich Geld dazu legen ſollen. Dum⸗ 
mes zeug! Verſe find döch ehe als Geld, man 
wird mit ſchlechten Verſen fo gut beruͤhmt wie mit 
gutem in 
(Lortſezung folgt.) 


Drei enk 2 
von K. Alt. 


1. Liebeserklärung eines Schulmeiſters. 


So wie ſich friſche Weidenruthen ſchmiegen 
Um ungezogner fauler Jungen Ruͤcken, 


a * ſchwüegt ſich (wird ſich auch dies Gleichniß 


ſchicken? —) 
Melt Wunſch um dich du Bild mit Engelszuͤgen. 
Wie Kinder, die noch Sylb' an Sylben fuͤgen, 
Sich freun, wenn ihnen laͤngre Wörter gluͤcken, 
So freu' ich mich, ſobald aus deinen Blicken 
‚Ein Strahl von deiner Gunſt zu mir geftiegen. 
Ach! wüßteſt du, was jüngft beim Bibelleſen 
Im Paulus von der Liebe dageweſen, 
Gewiß erbarmteſt du dich meiner Leiden, 


Und ſchriebſt „Erhoͤrung“ mir auf dieſen Bogen. 
Sieh her: die Linien find ſchon gezogen; 
Sol ich vielleicht dir eine Feder ſchneiden? - — 


2. Liebeserklärung eines Muſikers. 


Es drängen ſich der Fuga Wechſelglieder, 

Und emſig ſucht ein jeder Ton die Seinen, 
Der Alt will ſich mit dem Discant vereinen, 

Es ſteiget der Tenor zum Baß hernieder, 

Je zwei der Inſtrumente fügen: wieder 
Sich zum Akkord, allein erfreut er Keinen, 
Es muß ein zweiter erſt mit ihm erſcheinen, 

S0 findet ſich der Wohlklang aller Lieder. 
Drum will ich mich vor allen Lebensklaͤngen 
Als zweiter Ton zu dir, du Holde, draͤngen, 

Wirst du nur meines Lebens Dominante, 
Wie will als Tonika ich mich beſtreben, 

Dich aufzuloͤſen durch der Liebe Leben, 

Welch jepönen Dreiklang gaͤb's dann im Andante. f. 


3. Liebeserklärung eines Dichters. 
Aus jenem roſ'gen Gluthenſtrahl gewoben, 
Den einſt Apollo von dem Sonnenwagen 
An ſeine goldne Leier ſelbſt getragen, 
Iſt dieſes Lied; ihr koͤnnt es ja erproben. 
Drum hab ich es bis jetzt mir aufgehoben; 
Denn es ſoll dir von meiner Liebe ſagen, 
Daß die Gefuͤhle meines Ichs dir tagen, 
Und deine Zauberreize ſoll es loben. 


Sieh! ich und da wir ſind wie zwei Gedanken, 

Sich noch bewegend ohne Plan und Schranken; 
Laß, Traute, ſie der Liebe Reim verbinden. 

Wenn dann das ſchoͤnſte Versmaß uns, die Treue, 
Umflicht, wirſt du ſo ſchoͤn das Leben finden, 

Als dies Sonett, was ich dir hiermit weihe. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 2. bis mit dem 29. Septembet. 
Zum weißen Roß. Freund und Werner, 
Handelsleute a. Leippa. Hr. Bartelmus, Kaufm. a. 
Bielitz. Hr. Schröter, Kfm: a. Kamitz. Hr. v. Löwen! 
klau, Particulier a. Liegnitz. Hr. Linke, Fabrikant a. 
E Fratſcher, Handelsm. a. Loitſch. 
goldnen Krone. Johann und Franz 
Nafferer Lechner u. Margarethe Sprenger, Alpen⸗ 
fänger a. Tyrol. Hr. v. Oppel u. Sting, Oekonomen 
a. Uhyſt. Hr. Pietſch, Kfm. a. Spittwitz. — 
Handelsm. a. Großröhrsdorf. Hr. Daubeney 
ticulier a. London. Hr. Petikowski, 3 a. "Wars 
ſchau. Hr. Muͤnch, Kfm. a. Magdeburg. Frau Bas 
ronin v. Teichmann a. Breslau. 
Zur Stadt Berlin. Or. Hartmann, Aft 
a. Breslau. 
Zum goldnen Baum. Hr. Bergmann Ge⸗ 
lehrter a. Amenberg: Hr. Tietz, Handelsmann aus 


Naumb ai Riten 
Zum brannen Hirſch. Hr. a Gil 
nen Guthsbeſitzer a. Weidenau. r. Mingram, 
fin. a. Ballenſtedt. Hr. Gumprecht, Particuller a. 
Berlin. Hr. Regnier, Mechanikus a. Aachen. Hr. 
v. e Profeſſor a. Prag.“ 
blauen Hecht. dr. Schäfer, Fabris 
kant 8 E Raſchke, Handelsm. a. Jarozemsfi. 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 29. September 856. 


Ein won. eng 1 u — er. 
“7 z 
3 ⸗ Gerte — 6 25 5 
3 2 Hafer 2 47.5 
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.— . 2 Salt: 20 fgr.-| — pf. 
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6 ⸗„ : 15 :s 1 


Pfandbriefe und Staatsfhuldfgheine 
Bee gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche ha zu leder Größe und Verzin⸗ 


ung von 4 4* bis 5 8 aufwaͤrts nachgewieſen und reſp. beſchafft, durch 
' g a Central-Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 qu Görlih. 


das 
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Einige Claviere, wovon das eine 6 Octaben enthält und faſt neu iſt, find in wu en. dem are 
werke zum goldnen Anker (Nr. 382) zu moͤglichſt billigen Preifen zu verkaufen. 


